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Liebe Leserinnen und Leser,

der Sommer steht vor der Tür: Warme Temperaturen, reichlich 
Sonne und lange Tage bieten viele Möglichkeiten, das Leben 
draußen zu genießen. Musik, Feste oder Kino im Freien, dazu ein 
Picknick. Gottesdienste können wir unter freiem Himmel feiern. 
Oder mit dem Rad ins Grüne fahren. Vielleicht planen Sie schon? 
Die Aussichten werden noch besser, denn das Ende der Ein-
schränkungen in der Corona-Pandemie kommt in Sicht. Die 
Infektionszahlen sinken und viele Menschen haben mit der 
Impfung einen wirksamen Schutz. Besuche in Cafés und Restau-
rants, in Museen und Konzerten und sogar Urlaubsreisen sind 
nach Monaten endlich wieder möglich – mit vollständiger Imp-
fung, Tests und dem Einhalten von Hygieneregeln. Wir erhalten 
so Vieles zurück, was bis vor einem guten Jahr für uns normal war 
und was wir seitdem schmerzlich vermisst haben. Ist das nicht 
eine Freude? Das motiviert, da möchten viele Menschen aufbre-
chen und wieder loslegen. 
Diese Aufbruchsstimmung bemerkt auch die Stiftvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster bei ihrem Blick zurück auf ihr ers-
tes Jahr im Johannesstift. Davon lesen Sie in dieser Ausgabe der 
Kontakte und davon, wie sich dieser Aufbruch gestaltet. Es sind 
Veranstaltungen wie das Dorffest, Konzerte oder Fußball gucken 
zur Europameisterschaft geplant. Die Redaktion lädt Sie zum Fo-
towettbewerb ein. Auch für die Orgel in der Stiftskirche gibt es 
Pläne. Bei der Lektüre wünsche ich Ihnen viel Freude.
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Katrin Noack,
Redaktionsleiterin der Kontakte
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Gedanken zum Monatsspruch

„Man muss Gott mehr gehorchen  
als den Menschen.“  (Apostelgeschichte 5, 29)
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Ja, klar. Wer würde da nicht zustimmen? Das Wort gehorchen 
geht mir zwar schwer über die Lippen, aber der Grundsatz ist 
nachvollziehbar. Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und 
die Freiheit des religiösen und weltanschaulichen Bekenntnisses 
sind unverletzlich, heißt es im Grundgesetz. Begrenzt wird dies 
nur dann, wenn dadurch andere Grundrechte verletzt werden.
Vielleicht sehen Sie Martin Luther vor sich, mit seinem zittern-
den „Ich kann nicht anders“. Oft genug hatte es einen hohen 
Preis, das zu sagen und zu tun, was der inneren Überzeugung 
entspricht. In vielen Ländern, die nicht einmal Diktaturen sein 
müssen, ist auch jetzt das Leben von Andersdenkenden und An-
dersgläubigen in Gefahr.
Mit dem Satz „Man muss Gott mehr gehorchen als den Men-
schen“ verteidigen sich Petrus und weitere Apostel vor dem 
Hohen Rat, der ihnen schon einmal verboten hat, von Jesus als 
Messias zu reden. Sie heilen und sie ermutigen, Gottes Liebe zu 
glauben. Das Volk läuft ihrer Botschaft nach. Bei der religiösen 
Obrigkeit hat das die Sorge ausgelöst, für die Kreuzigung be-
schuldigt zu werden. Am Ende kommen Petrus und die anderen 
noch mal mit der Prügelstrafe davon.
Als vorübergehend Gottesdienste verboten wurden, tauchte der 
Monatsspruch in öffentlichen Diskussionen auf und hatte einen 
regelrechten Hype auf Demos von Coronaverharmloser*innen. 
Sollte man widerspruchslos das Gottesdienstverbot hinneh-
men? Es gab Gemeinden verschiedener Couleur, die es nicht ta-
ten. Halleluja-Gesänge wurden so an einigen Orten zum Super-
spreading, das Menschenleben kostete. Das Johannesstift mit 
seiner sehr verletzlichen Gemeinde lotete den jeweils vorgege-
benen Spielraum vorsichtig aus, immer mit der Frage, wie gebe-
tet werden kann auf eine Weise, die Menschen nicht gefährdet.

Gott mehr gehorchen als den Menschen. Wer ist in einer De-
mokratie mit „Menschen“ gemeint? Die Menschen, die in einer 
Demokratie Gesetze aufstellen sind die gewählte Vertretung. 
Ich bin ein Teil von „Menschen“. Vielleicht bin ich mit meiner 
Meinung gerade in der Minderheit, aber ich kann mich äußern, 
wenn ich meine, etwas „besser“ zu wissen – und das weiß ich ja 
permanent, so wie die übrigen 80 Millionen in diesem Land ;-). 
Wofür steht Gott? Der Gott der Bibel steht für Gerechtigkeit 
und Barmherzigkeit. Die Gebote sollen eine Gemeinschaft 
schützen und ebenso auch die einzelnen. Gott steht für das, was 
dem Leben dient und der Zukunft der Menschengemeinschaft. 
So weit, so klar. Aber was das im Einzelnen bedeutet, muss in 
einer sich verändernden Welt immer neu gefunden werden.
Es gibt durchaus genug, wogegen ich heute weit widerständiger 
sein müsste, als meine Bequemlichkeit es zulässt und was mich 
wirklich etwas kosten könnte. Die nervigen AHA-Regeln sind 
es nicht. 
Wir könnten auch fragen: Was hat das Wort Gott ersetzt und 
bestimmt damit Ziele der Menschen?
Das Wort „gehorchen“ ist für mich in diesem Vers ein Schlüs-
selwort. Das Wort Hören steckt darin. Es ist kein einsames 
Hören, das sehen wir bei Petrus und den an-
dern, sondern ein Miteinanderhören auf 
Gottes Wort. Wo gehöre ich dazu? Wo 
höre ich hin? Wovon zu sprechen 
kann ich dann nicht lassen?

Silke Krenzer
Diakonin, Freiwilligendienste der 
Johannesstift Diakonie
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GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

→ Sonntag – 1. nach Trinitatis

06. Juni, 17:00 Uhr 
Sommerkirche mit musikalischem 
Schwerpunkt „Orgelmusik im 
Sommer“ und Verabschiedung der 
Gemeindesekretärin Doris Potempa.
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden

→ Sonntag – 2. nach Trinitatis

13. Juni, 10:00 Uhr
Diakon Lukas Kruse

→ Samstag 

19. Juni, 18:00 Uhr
Andacht, anschließend Dorffest
Diakon Ingo Moy

→ Sonntag – 3. nach Trinitatis

20. Juni, 10:00 Uhr
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Dienstag 

22. Juni, 14:00 Uhr
Kirche ohne Schwellen
Pfarrer. i. R. Martin Stoelzel-Rhoden

→ Sonntag – 4. nach Trinitatis

27. Juni, 10:00 Uhr
mit Taufe
Pfarrer Dr. Thorsten Klein

→ Sonntag – 5. nach Trinitatis

04. Juli, 17:00 Uhr
Sommerkirche mit musikalischem 
Schwerpunkt. Es erklingt „Kammer-
musik im Sommer“ mit Flöte und 
Bratsche. 
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Abendgebet

Das Abendgebet findet jeden  
Werktag von Montag bis Freitag  
um 18 Uhr in der Stiftskirche statt.

→ Taizé-Andachten

Freitag, 04. Juni und  
Freitag, 02. Juli um 18:00 Uhr 
in der Stiftskirche.

→ Kinder im Gottesdienst

Während der Gottesdienste lädt unsere 
Kinderecke zum Malen und Spielen ein. 
Der Kindergottesdienst findet wieder 
nach den Sommerferien statt.

→ Fernsehübertragung

Gottesdienste und Andachten 
in der Stiftskirche sind 
öffentlich. Sie werden über den 

Stiftskanal (Fernseher) in alle Häuser des 
Gemeinwesens übertragen.

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche unter bestimmten Auflagen  
gemeinsam feiern dürfen. Für alle Veranstaltungen gelten die Regeln Abstand, Hygiene, FFP2-Maske. Regelmäßig wird  
die Kirche gelüftet, bitte stellen Sie sich mit Ihrer Kleidung darauf ein. Aufgrund des hohen Infektionsrisikos folgen  
wir der Empfehlung der Evangelischen Kirche und verzichten auf den Gemeindegesang. Unter den gegebenen Umständen  
ist es nicht möglich, das Abendmahl gemeinsam zu feiern. Sofern sich die Situation ändert, werden die Liturg*innen  
dies spontan in den Gottesdienstabläufen berücksichtigen. Kurzfristige Änderungen sind möglich. Wir bitten Sie deshalb,  
sich auch an den Aushängen zu informieren.
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Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Pfarrer Dr. Thorsten Klein  030 · 336 09-696
Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte telefonisch unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag, Mittwoch und Donnerstag:  10:00–12:00 Uhr
Dienstag: 14:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung 030 · 336 09-592

Am Freitag ist das Gemeindebüro im Amanda-Wichern- 
Haus (Haus 12, hinter dem Eingang links) geschlossen. 

Neu: Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail  
unter kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen  
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter der 
Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden 
in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, Taufen 
und Sterbefälle veröffentlicht.

Fotonachweise: Ausgabe 570, 06 | 2021
Seite 1: Horst Gottwald, Archiv Evangelisches Johannesstift, adobestock.com/lukas_zb; Seite 2: adobestock.com/New Africa;  
Seite 3: Jens Schmitz, Frederic Schweizer; Seite 6+7: Archiv Evangelisches Johannesstift; Seite 8: Jürgen Lindner, EKBO;  
Seite 9: privat, Kirchenkreis Spandau; Seite 10+11: Jens Schmitz; Seite 12: adobestock.com/graja, Andreas Schwarz, Lars Madel; 
Seite 13: adobestock.com/goodluz; Seite 14+15: Horst Gottwald, adobestock.com/eldadcarin, Freundeskreis des Evangelischen  
Johannesstifts, Evangelisches Johannesstift; Seite 16+17: adobestock.com/Africa Studio, Naremin Mikha, Susanne Riedel,  
Landesfreiwilligenagentur Berlin e. V.; Seite 18+19: Buchhandlung Evangelisches Johannesstift; Seite 20+21: Andreas Baranowska, 
Marina Nitschkowsky; Seite 22: weframe
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Instrument des Jahres 2021

Die Orgel in der Stiftskirche hat  
eine große Geschichte

Die Landesmusikräte der Bundesländer haben die Orgel zum 
Instrument des Jahres 2021 gekürt. Die „Königin der Instrumen-
te“ sei ein komplexes musikalisches Wunderwerk aus Pfeifen 
und Tasten, das so leise wie ein Windhauch, aber auch lauter 
als ein ganzes Orchester klingen kann, lautet die Begründung.

Das größte aller Instrumente ist heute aus christlichen Kirchen 
nicht mehr wegzudenken. Jede Gemeinde mit einer Orgel in ih-
rem Gotteshaus hat einen großen Schatz, aber auch eine gro-
ße Verantwortung für die Pflege, den Gebrauch und den Erhalt 
dieses großartigen Instruments. Ungefähr 50.000 Orgeln sind 

hierzulande im Einsatz. Jede Orgel ist einmalig: Sie ist nur für 
die Kirche oder den Konzertsaal gebaut, in der oder in dem sie 
steht.

Immaterielles Kulturerbe der Menschheit
Die Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur UNESCO hat Ende 2017 den Orgelbau und die 
Orgelmusik als Immaterielles Kulturerbe der Menschheit an-
erkannt. Deutschland zählt weltweit zu den wichtigsten Län-
dern für die Weiterentwicklung dieses Kulturerbes. Es gibt 400 
handwerkliche Orgelbaubetriebe mit 2.800 Mitarbeitenden 

Die beeindruckende Orgel in der Stiftskirche gehört zu den größten in Berlin. Auf 64 Registern, also Orgelreihen 
gleicher Klangfarbe, können Organist*innen sämtliche Musik aller Zeiten und Länder darstellen. 
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und 180 Auszubildenden. Zudem prägen 3.500 hauptamtliche 
und Zehntausende ehrenamtliche Organist*innen die Orgel-
musik. 

Im Orgelbau verbinden sich Wissen im Umgang mit der Na-
tur und traditionelles Handwerk mit innovativer Technik der 
jeweiligen Epoche. Für den Bau und die fachgerechte Restau-
rierung sind Kenntnisse im Schreinerhandwerk, im Metallbau, 
in der Elektrik, der Mechanik und der Klangbildung notwen-
dig. Orgelspieler*innen benötigen eine besondere Ausbildung, 
um das Instrument zu beherrschen. Nach einem sehr um-
fangreichen Studium der Kirchenmusik sind Organist*innen 
als Konzertsolist*innen und/oder in Gemeinden mit ihren 
vielschichtigen musikalisch-liturgischen Anforderungen tä-
tig. Selbst als nebenamtliche*r Organist*in braucht ein*e 
Kirchenmusiker*in eine zweijährige Ausbildung mit dem Ab-
schluss der „C-Prüfung“. 

Die Orgel, der Orgelbau und die Orgelmusik wurden vor mehr 
als 2.000 Jahren im hellenistischen Ägypten erfunden und ge-
langten über Byzanz nach Europa. Seit dem 8. Jahrhundert wur-
de das Kulturgut bis in die Gegenwart weiterentwickelt. Orgel-
musik ist seit dem Mittelalter Teil der kirchlichen Liturgie. Sie 
hat viele bekannte Komponisten wie Johann Sebastian Bach, 
Franz Liszt, Felix Mendelssohn-Bartholdy, César Franck oder 
Olivier Messiaen inspiriert.

Die Orgel im Evangelischen Johannesstift
Von 1928 bis 1998 befand sich im Johannesstift die Berliner 
Kirchenmusikschule. Deshalb erhielt die Stiftskirche 1937 eine 
Orgel der Firma Kemper. Eine neue Orgel der Firma Walcker er-
setzte 1968 das alte Instrument. Die Firma Hoffmann restau-
rierte sie im Jahr 2003. Es ist eine große Orgel, die dem Kir-
chenraum eine besonders würdevolle Ausstrahlung verleiht. 64 
Register sind auf vier Manuale und auf das Pedal verteilt. Somit 
gehört sie zu den großen Orgeln Berlins. Mit diesem kunstvol-
len Werk können Organist*innen sämtliche Musik aller Zeiten 
und aller Länder darstellen.

Doch der Zahn der Zeit nagt an unserer Orgel. Eine Prüfung 
ergab, dass sie entweder umfassend restauriert werden muss 
oder wir uns damit anfreunden sollten, eine neue Orgel in Auf-
trag zu geben. Ein Fachausschuss und der Gemeindekirchen-
rat beschäftigen sich intensiv mit dieser Frage. Wir werden 
Sie selbstverständlich auf dem Laufenden halten. Auf dass die 
Töne weiterhin emporschwingen werden, zur Freude der Men-
schen und zum Lobe Gottes, wie es schon Johann Sebastian 
Bach gesagt hat: Soli Deo Gloria!

Jürgen Lindner, 
Stiftskantor

1926

1930er

1968
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„Lieder zwischen Himmel und Erde“

Neues Liederbuch  
der Kirchengemeinde

Evangelische Kirchen in Deutschland

Ein neues Gesangbuch entsteht …

Unsere Stiftsgemeinde hat vor kurzem ein neues Liederbuch 
angeschafft. Neben unserem „Evangelischen Gesangbuch“ 
hatten wir bisher für neue Lieder das Singebuch „Singt von 
Hoffnung“. Der Bestand dieses Büchleins mit seinen 160 Lie-
dern wurde jedoch auf wundersame Weise immer geringer.

So entschlossen wir uns zur Anschaffung des in der benach-
barten Wichern-Radeland-Gemeinde bewährten Liederbuches 
„Lieder zwischen Himmel und Erde“. Es enthält beinahe 500 
neue geistliche Lieder, die für Jung und Alt, für Sommer und 
Winter, für Weihnachten und Ostern und für beinahe jede Ge-
legenheit wunderbar zu gebrauchen sind.

„Das Liederbuch schöpft aus dem Reichtum und der Vielfalt der 
neueren geistlichen Musik, vom traditionellen Gospel bis zum 
Anbetungslied, vom bekannten Choral bis zum Liedermacher-
Chanson, vom liturgischen Taizé-Gesang bis zur Kirchentags-

Ein neues Gesangbuch der Evangelischen Kirchen in Deutsch-
land (EKD) soll entstehen. Das hat der Rat der EKD in Zusam-
menarbeit mit allen evangelischen Landeskirchen entschieden. 

Dafür sammelt der Liederausschuss der Gesangbuchkommis-
son der EKD Lieder. Es sollen Stücke sein für den Gottesdienst 
und für die Gemeinde, für Bildungszusammenhänge und die 
persönliche Spiritualität. Das Buch wird gedruckt und digital 
erscheinen. Es soll vielfältig und evangelisch sein, aus dem 

hymne, vom mitreißenden Kinderlied bis zum Friedenssong,“ 
heißt es im Vorwort. Das Buch möchte „Brücken schlagen, 
Mauern überspringen und einladen, Vorbehalte abzubauen 
und sich auf Neues einzulassen“. 

In diesen Zeiten, in denen wir uns nur durch Masken begegnen 
können, soll dieses neue Liederbuch ein Zeichen der Hoffnung 
setzen, dass die im Herzen schlummernden Lieder bald wieder 
über den Mund jubelnd in den Himmel steigen dürfen.

Jürgen Lindner, 
Stiftskantor

Reichtum der christlichen Liedtradition schöpfen und offen 
sein für neue Formen und Stile. Zum Ende des Jahrzehnts wird 
das Buch vorliegen.

Dabei können die Menschen mitmachen: Bei der Aktion 
„Schick uns dein Lied“ können sie ihre Top 5 für das neue Ge-
sangbuch vorschlagen. Auf der Internetseite der EKD kann 
jede*r ihre oder seine Lieblingstitel von 1 bis 5 in ein Formular 
eintragen und abschicken. Es können Lieder aus dem aktuellen 

Gesangbuch sein wie „Lobe den Herrn“, „Da wohnt ein 
Sehnen tief in uns“ oder „Von guten Mächten“. Doch es 
dürfen auch Stücke sein, die noch in keinem Liederbuch 
stehen. Wer einen solchen Vorschlag hat, kann das Lied 
mit Noten, Verfasser*in und Rechteangaben per E-Mail 
an impulsegesangbuch@ekd.de schicken. 

Der Liederausschuss prüft alle Vorschläge und viele weitere 
Stücke aus Gesangbüchern und trifft dann eine Auswahl 
für das neue Werk. Die gemeinsamen Top 5 sind voraus-
sichtlich zum Ende des Jahres in der Lieder-App Cantico 
zu finden. Die Onlineaktion ist am 2. Mai gestartet und 
läuft über drei Monate. Mehr Informationen im Netz:  
https://www.ekd.de/schick-uns-dein-lied-63832.htm



Nachruf: Wir trauern um Karsten Fichtner (1944 – 2021)

Du wirst uns fehlen!

Seit zwanzig Jahren singen wir nun gemeinsam in der Kantorei 
des Johannesstifts. Also, im Moment nicht, weil es nicht er-
laubt ist, aber das wird sich für uns bald wieder ändern. Doch 
für eine sehr liebe und wichtige Stimme bei uns im Bass gilt 
das nun nicht mehr. Unser guter Freund Karsten Fichtner wird 
diesen Neustart nicht mehr erleben. Er verstarb im April im Al-
ter von 76 Jahren. 

Bei unzählbaren Proben und Konzerten hat er uns im Bass im 
richtigen Moment den richtigen Ton gegeben. Bei eben so vie-
len guten Gesprächen, sehr gerne mit einem Glas Rotwein, hat 
er uns unterhalten und in gute Stimmung versetzt. Auf keiner 
Chorfahrt durften er und seine Boulekugeln fehlen. Und immer 
verströmte er gute Laune und war zu Scherzen aufgelegt.

Besonders beeindruckend war seine Vielfalt. Er sang in bis zu 
fünf sehr unterschiedlichen Chören und Singekreisen, wohl 
auch gleichzeitig, das ist einfach sagenhaft. 

Unsere gemeinsamen Konzerte hat er mitgeschnitten, viele 
seiner Mitsänger*innen mit der Kamera verewigt, Poster zu 
unseren Jubiläen gestaltet, Namensschilder bereitgestellt. Un-
auffällig und zuverlässig hat er unsere Gemeinschaft belebt 
und bereichert. Seine Stimme, seine gute Laune, der Mensch 
Karsten Fichtner wird uns allen sehr fehlen. Auf dich, Karsten!

Martin Köhler und Herbert Hügenell 
für die Kantorei 

ANGEBOTE VON JUNI BIS AUGUST  
FÜR MENSCHEN MIT TRAUERERFAHRUNG

Trauercafés können noch nicht in Präsenz stattfinden, aber 
die Trauernden werden in Einzelgesprächen, Telefonaten und 
Spaziergängen begleitet. 

→ Sommergottesdienst für Trauernde und ihre Angehörigen

Sonnabend, 21. August 2021, 15:00 Uhr
Paul-Gerhardt-Gemeinde, Im Spektefeld 26, 13589 Berlin
Mit Diakonin Frauke Neupert-Schuhmacher und Stefan Voß

Mehr Informationen finden Sie auch auf der Internetseite  
des Kirchenkreises Spandau:
www.spandau-evangelisch.de/trauer-und-leben

Kontakt:
Seelsorgerin Frauke Neupert-Schuhmacher
Telefon 0174 792 00 56
neupert-schuhmacher@kirchenkreis-spandau.de

Kontakte 06 | 2021 GEMEINDE & LEBEN  //  AUS DEM KIRCHENKREIS

Auch bei Konzerten wie 2019 bei „The  
Bavarian Highlands“ sorgte unser  
Karsten für Überraschungen und gute  
Stimmung – hier eine Überraschungs- 
einlage der Sänger aus dem Bass. 
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Nicht sichtbar – aber erfahrbar!

Gemeinschaftliches Leben im Digitalen

Über ein Jahr Corona, Abstandsregeln und Maskenpflicht – das 
hat auch in der Schwestern- und Brüderschaft Spuren hinter-
lassen. Die Inspiration von persönlichen Begegnungen, das di-
rekte Zuhören und Anschauen, die tröstende Berührung: Mo-
mente, die in unserem Gemeinschaftsleben eine wesentliche 
Rolle spielen. 

Im Johannesstift fehlen die Studierenden des Wichern-Kollegs 
im Haus der Schwestern und Brüder, und es fehlt die Sichtbar-
keit, die sich zum Beispiel über den Schwestern- und Brüdertag 
einstellt. Doch auch 2021 wird es nicht möglich sein, dass 300 
Menschen aus allen Teilen Deutschlands zusammenkommen, 
um ihre Verbundenheit zum Evangelischen Johannesstift in 
Präsenz zu zeigen.

Nicht sichtbar – aber dennoch erfahrbar! 
Einige persönliche Gespräche finden rund ums Feld im Jo-
hannesstift statt. Viele Gedanken, manch lautes Lachen und 
hin und wieder Tränen sind so schon in die Erde „hineinge-
laufen“ worden. Viele Veranstaltungen der Schwestern- und 
Brüderschaft finden über Zoom statt, einer digitalen Platt-
form, die das Treffen mit Einzelnen oder auch in Gruppen 
ermöglicht. So konnte sich der neue Vorstand der Schwes-
tern- und Brüderschaft, der Leitungskonvent, zu Sitzungen 
treffen und notwendige Entscheidungen treffen. 

Schnell wird hier ein Vorstandsmitglied der Johannesstift Dia-
konie zugeschaltet und berichtet über aktuelle Entwicklungen. 
So wird diese Form des Arbeitens zum Gewinn. Auch inhaltlich 
haben wir uns digital auf den Weg und damit gute Erfahrungen 
gemacht.

Am 13. März fand im Rahmen unseres Projektes „Für Demo-
kratie – gegen Ausgrenzung!“ ein Seminartag statt, über den 
die Teilnehmenden Jakob Wenk und Julia Bingießer folgender-
maßen berichten: „Gemeinsam und doch räumlich getrennt 
starten wir in den zweiten Teil des Projekts ,Für Demokratie 
– gegen Ausgrenzung! Umgang mit Ausgrenzung und Men-
schenfeindlichkeit‘. Nachdem das zweite Wochenende im 
letzten Jahr ausfallen musste, waren wir sehr gespannt darauf, 
uns wieder mit dem Thema zu befassen. Dieses Mal lag der Fo-
kus auf der Praxis und wie wir Handlungsoptionen entwickeln 
können, um uns dem Thema Menschenfeindlichkeit in unse-
rem Arbeitsalltag zu stellen. Diakon Fabian Kaufmann (Projekt 
Prisma in Hamburg) stimmte uns mit einem Vortrag über die 
Neue Rechte in den Seminartag ein. In Gruppen konnten wir 
uns mit der Methode der kollegialen Beratung mit Fragen, die 
uns in der Praxis begegnen, auseinandersetzen. Zum Beispiel, 
ob wir Vertreter*innen der AfD zu einer Veranstaltung einladen 
würden.“ 
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Mit Angeboten zu diesem wichtigen Thema wird es weiterge-
hen und wir laden auch Mitarbeitende und Bewohner*innen 
herzlich dazu ein: Am 08. September 2021 diskutieren wir 
über Zoom von 17:00 bis 20:00 Uhr mit Henning Flad von der 
BAGK+R (Bundesarbeitsgemeinschaft Kirche und Rechtsextre-
mismus) vor der Bundestagswahl die Fragen: Macht die „Rech-
te“ sich auf den Weg durch die Institutionen? Wie reagieren die 
anderen Parteien darauf? Was findet sich wie in welchen Wahl-
programmen? Gibt es eine diakonische Haltung dazu? Bitte bei 
Interesse in der Geschäftsstelle der Schwestern- und Brüder-
schaft melden! 

Spiritueller Raum im Digitalen
Aber nicht nur im politischen Format, sondern auch im spiri-
tuellen Raum bietet die Schwestern- und Brüderschaft Begeg-
nungen an: Der Oasentag „Auf dem Weg nach Ostern“ fand 
am 31. März statt. Gemeinsam biblische Texte lesen, singen, 
meditieren und beten – auch das geht im Digitalen, und es ist 
möglich, sich persönlich auszutauschen: Wie bin ich auf mei-
nem Weg? Was ist gut? Was fehlt mir? Gemeinsam teilen, dass 
Sehnsucht in uns wohnt … 

Der nächste Oasentag über Zoom wird am 17. November zum 
Buß- und Bettag von 10:00 bis 16:00 Uhr angeboten!

Zeitlich nah liegt das Angebot eines digitalen Seminarta-
ges zum Thema „Bange machen gilt nicht – Für und wider 
die Angst“ am 05. Juni 2021. Wir wollen als Gemeinschaft ein 
Thema aufnehmen, das wir uns schon vor eineinhalb Jahren 
gesetzt haben: den Umgang mit der Angst. In dieser Zeit hat 
sich durch die Situation der Pandemie die Frage neu gestellt. 
So laden wir ein, ins Gespräch zu kommen und eine lebensbe-
jahende Haltung zu suchen:

10:00 – 12:00 Uhr: Bange machen gilt nicht? 
Für und wider die Angst
Ein Hörstück bringt uns ins Gespräch. Es wird eine Zoomkon-
ferenz als Gesprächsforum angeboten. Alternativ können sich 
kleinere Gruppen – soweit möglich – zum persönlichen Aus-
tausch verabreden.

14:00 – 16:00 Uhr: Gottvertrauen buchstabieren
Mit dem am Vormittag Gehörten gehen wir mit drei Bibelar-
beiten (Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster, Dr. Christian Staffa 
und Diakonin Peggy Mihan) in die Auseinandersetzung zu un-
terschiedlichen Bibelstellen. Sie finden jeweils als Zoom- und 
Telefonkonferenz statt. Wir bitten um Anmeldungen bis zum 
31. Mai 2021 in der Geschäftsstelle.

Nicht sichtbar – aber erfahrbar! Dazu lädt die Schwestern- 
und Brüderschaft ein und hofft mit Ihnen, dass wir im zwei-
ten Halbjahr 2021 diese Erfahrungen wieder erweitern können 
und zum Beispiel gemeinsam wandern im Harz vom 19. bis 
24. September 2021 (Kosten 245 Euro pro Person): sichtbar und 
erfahrbar!

Bitte melden Sie sich bei Interesse an den Angeboten in der 
Geschäftsstelle der Schwestern- und Brüderschaft unter Tele-

fon 030 · 336 09-302 oder per E-Mail: info@schwestern-
undbruederschaft.de. 

Den Zoom-Link für die jeweilige Veranstal-
tung erhalten Sie bei der Anmeldung.

Jutta Böhnemann-Hierse, 
Diakonin und Älteste der 
Schwestern-und Brüderschaft
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Ein Jahr als Stiftsvorsteherin

Das Johannesstift blüht!

Wenn ich mein erstes Jahr im Johannesstift in Gedanken Revue 
passieren lasse, so denke ich zuerst an die vielen Begegnungen 
mit den Menschen hier und an das Kennenlernen dieses be-
sonderen Ortes. Da mein Mann und ich auf dem Gelände woh-
nen, ist das Johannesstift unser neuer Lebensmittelpunkt. Wir 
sind gerne hier! Vor allem im Frühling, wenn es grünt und blüht 
im Gelände, geht mein Herz weit auf. Das Johannesstift blüht! 

Vielleicht kann man es mit einem bunten Strauß vergleichen. 
Gleich ins Auge fallen große bunte Blüten wie die „Schule ohne 
Grenzen“. Im vergangenen Jahr hat der Schulneubau enorme 
Fortschritte gemacht. Wir freuen uns auf die Eröffnung im 
kommenden August. 

Auch die Neuausrichtung des Wichern-Kollegs als ein Studi-
enort der Evangelischen Hochschule Berlin und damit als aka-
demischer Ausbildungsstandort ist eine wunderbare Blüte.

Mit zum bunten Strauß gehören Themen wie Verkehrsberu-
higung und Parken, Ausbau der Internetversorgung oder die 
Gestaltung einer „Dorfmitte“ am Kastaniengarten. Auch ar-
beiten wir an einer Verbesserung der Nahversorgung mit Le-
bensmitteln. 

Ein großartiger Höhepunkt im letzten Jahr war das kleine 
Dorffest, das Mitarbeitende und Bewohnende Anfang Oktober 
letzten Jahres anstelle des Erntedankfestes feierten. Ein neu-
es Format, das die Mitarbeitenden in der Pandemie entwickelt 
haben. Es kam so gut an, dass es das Dorffest jetzt am 19. Juni 
wieder geben wird. 

Vieles blüht in der Kirchengemeinde auf, etwa die Gottesdiens-
te und Abendgebete, die online übertragen werden und so 
neue Zielgruppen erreichen. Oder das neue Format der „See-
lenwärmer“. Wir haben den Kirchenraum in Corona-Zeiten neu 
gestaltet, um den Abstandsregeln zu entsprechen und gleich-
zeitig Gemeinschaft zu bilden. 

Immer wieder staune ich, wie viele kreative, musikalisch und 
künstlerisch engagierte Menschen im Stift leben oder arbeiten. 
Ich erlebe im Gemeinwesen einen starken Wunsch nach einem 
Neubeginn, eine Aufbruchsstimmung. 

Große Dankbarkeit empfinde ich für die vielen Menschen, die 
das Johannesstift unterstützen und fördern – die Spenderin-
nen und Spender, die Ehrenamtlichen, die Angehörigen unserer 
Bewohnenden, aber auch Vertreter*innen aus Politik, Kirche 
und Diakonie. 

Das gibt mir Hoffnung für die Aufgaben, die in den kommen-
den Jahren vor der Stiftung und dem Gemeinwesen liegen. Es 
sollen stets neue Blüten entstehen und Früchte reifen!

Pfarrerin Anne Hanhörster,
Stiftsvorsteherin
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Aufruf zum Fotowettbewerb

Mein Lieblingsplatz

So sehr uns die Pandemie auf die Nerven gehen mag, es gibt 
doch das ein oder andere Positive in dieser Zeit. Eine positive 
Entwicklung ist, dass viele Menschen mehr spazieren gehen, 
ihr Umfeld und die Natur erkunden. Die Kinder fahren nicht in 
den Kletterpark, sondern finden in der Umgebung tolle Kletter-
bäume. Der Zoobesuch ist schwierig, aber ist Ihnen schon mal 
aufgefallen, wie viele Tiere man im Johannesstift beobachten 
kann. Klar, fehlt uns das Straßencafé, aber auf der Lieblings-
bank mit dem selbst mitgebrachten Kaffee zu sitzen, hat auch 
etwas. 

Viele haben unser Johannesstift im letzten Jahr noch mal ganz 
neu kennen und schätzen gelernt. Geht es Ihnen auch so? Oder 
hatten Sie schon vorher Ihren Lieblingsplatz auf unserem Ge-
lände der Schönwalder Allee 26? Wir wollen Sie einladen, uns 
Ihren Lieblingsplatz zu zeigen: Wir rufen dafür einen Fotowett-
bewerb aus. Machen Sie ein Foto von Ihrem Lieblingsort und 
schicken Sie es uns. 

Natürlich dürfen auf dem Bild Menschen sein – vielleicht ma-
chen ja genau diese Menschen Ihren Lieblingsplatz so attrak-
tiv. Wichtig ist dabei, dass Sie das Einverständnis der Personen 

haben, die auf Ihrem Bild zu erkennen sind. Das Siegerbild wird 
auf dem Titel der Septemberausgabe der Kontakte erschei-
nen. Auch die anderen Bilder werden darin einen Platz erhalten. 

Außer der Ehre, dass Ihr oder Euer Foto unser Titelbild ziert, gibt 
es auch noch schöne Preise zu gewinnen. Mitmachen kann je-
der, egal ob Kind oder Erwachsener. Vielleicht gehen Sie oder 
geht Ihr gemeinsam als Gruppe oder Familie auf Fotosafari.

Bitte schicken Sie zu Ihrem Bild Ihren vollen Namen, Ihre Adres-
se, eine Telefonnummer und gerne auch ein paar Sätze, warum 
Sie den fotografierten Ort so schätzen. Einsendeschluss ist der 
31. Juli 2021. Das Redaktionsteam der Kontakte kürt danach als 
Jury das Siegerbild. Wir freuen uns auf viele spannende, inter-
essante und schöne Bilder. Einsendungen bitte per E-Mail an 
gemeinwesen@evangelisches-johannesstift.de.

Bei Rückfragen können sie uns auch telefonisch erreichen un-
ter 030 · 336 09-700 (Anrufbeantworter, wir rufen Sie zurück). 

Katja Kraehe und Lukas Kruse,
Diakon*in im Gemeinwesen
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WETTBEWERBFOTO
13



Kontakte 06 | 2021 AUS DEM GEMEINWESEN

Liebe Bewohner*innen des Johannesstifts,

in der April-Ausgabe haben wir die Planung eines Dorffes-
tes am Sonnabend, 19. Juni, ab 16:00 Uhr angekündigt und 
um Mithilfe gebeten. Die Rückmeldungen zur Mitwirkung 
waren sehr übersichtlich. Trotzdem soll das Fest im kleinen 
Rahmen stattfinden. Wir starten nun erst um 18:00 Uhr mit 
einer Andacht. Danach gibt es ein gemütliches Beisam-
mensein auf dem Kirchvorplatz mit Feuerschale und Live-
Musik. Für kleines Geld erhalten Sie Grillgut und Getränke. 

Auch dafür benötigen wir Ihre Mithilfe. Wenn Sie Lust ha-
ben und Sie jetzt merken, dass Sie sich noch beteiligen 
wollen, dann melden Sie sich bei uns unter Telefon 030 · 
336 09-700 oder per E-Mail gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de. Wenn Sie beim Dorffest mitfeiern möch-
ten, melden Sie sich bitte ebenfalls unter diesem Kontakt 
an, damit wir besser planen können. 

Wir freuen uns auf alle, die einen Juni-Samstag im bunten 
Kreis verbringen wollen!

Katja Kraehe und Lukas Kruse,
Diakon*in im Gemeinwesen

Gleich zweimal gibt es im Juni einen musikalischen Lecker-
bissen im Rosengarten zu erleben.   Am Sonnabend, den  
12. Juni, von 14:30 bis 15:00 Uhr werden drei Musiker, ver-
mittelt über KulturLeben Berlin, unsere Ohren verwöhnen. 
Der Musikstil ist noch offen, gewünscht haben wir uns Mu-
sik, die „in die Beine geht“. Dieser Wunsch wird am Sonn-
tag, den 20. Juni, sicherlich erfüllt. Dann wird eine Brass 
Band von 15:00 bis 16:00 Uhr aufspielen und uns gewaltig 
den Marsch blasen.

Was müssen Sie tun? Bringen Sie einen Stuhl und gute Lau-
ne mit und zwei schönen und entspannten Nachmittagen 
im Rosengarten steht nichts mehr im Wege. 

Bitte achten Sie auch hier auf die Einhaltung der geltenden 
Hygienemaßnahmen zum Infektionsschutz des Landes 
Berlin.

Ingo Moy,
Diakon, Geschäftsführer Soziale Fachschulen  
Johannesstift Diakonie 

Dorffest 

Mithelfende gesucht

Konzerte im Rosengarten 

Die Musik kommt ins Dorf!
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Leider wurde auch in diesem Jahr der Flohmarkt am 01. Mai 
abgesagt, dafür wird der Haustürflohmarkt am 05. Sep-
tember von 11:00 bis 16:00 Uhr stattfinden. Wenn Sie diese 
Aktion letztes Jahr verpasst haben, dann hier eine kurze Er-
klärung wie ein Haustürflohmarkt funktioniert:

Anders als bei einem normalen Flohmarkt befinden sich 
nicht alle Stände auf einem Platz, sondern Sie bauen Ihren 
Stand vor Ihrem Wohnhaus auf. Damit die interessierten 
Käufer*innen Sie auf dem Gelände auch finden, teilen Sie 
uns bitte kurz Ihre Beteiligung und den Ort Ihres Stan-
des mit. Die Anmeldung ist bis 31.08.2021 per E-Mail an  
gemeinwesen@evangelisches-johannesstift.de und unter  
Telefon 030 · 336 09-700 möglich.

Wir werden Lagepläne mit allen Ständen auf dem Gelände 
anfertigen, die dann entweder vor der Kirche oder am Club-
haus erhältlich sein werden. So können wir gemeinsam ei-
nen Flohmarkt durchführen und trotzdem Abstand wahren.

Wir freuen uns auf eine Vielzahl an bunten Ständen!

Katja Kraehe und Lukas Kruse,
Diakon*in im Gemeinwesen

Herzlichen Dank von Bewohnenden des Matthias-Claudi-
us-Hauses an das Team Service-Wohnen Frau Fischer, Frau 
Konikowski und Frau Lünse für die perfekte Impf-Aktion 
im Februar und März.

Bitte vormerken! 

Haustürflohmarkt  
am 05. September

Impfaktion 

Ein Dankeschön aus dem 
Matthias-Claudius-Haus



Fussball-EM

Spiele schauen am JoCa

Die Fußball-Europameisterschaft der Herren wird im Juni 
gespielt. In den vergangenen Jahren war dieses sportliche 
Großereignis in voller Länge im Gemeinwesen zu sehen. 
Das können wir unter den gegebenen Umständen dieses 
Jahr nicht verantworten. Trotzdem wollen wir einige Spiele 
zeigen.

Wir nehmen uns vor, alle Spiele der deutschen National-
mannschaft, die Halbfinalpartien und das Finale auf der 
Grünfläche hinter dem JoCa (Albert-Schweizer-Haus, Haus 
36a) auf einer Leinwand zu zeigen. Alle Übertragungen wer-
den unter freiem Himmel stattfinden. Sollte das Wetter die 
Aktion nicht zulassen, werden wir kurzfristig absagen oder 
abbrechen. Eine Verlegung in Innenräume ist derzeit nicht 
mit den Kontaktbeschränkungen in Einklang zu bringen.

Um die einzelnen Spiele sehen zu können, müssen alle teil-
nehmenden Personen einen tagesaktuellen negativen Co-
rona-Schnelltest vorweisen können. Über eine Begrenzung 
der Teilnehmenden war zum Redaktionsschluss noch nicht 
entschieden. Sie ist jedoch sehr wahrscheinlich. Interessier-
te können sich anmelden, indem Sie für den Termin in der 
JoNetz-App zusagen. Sie können sich auch per E-Mail oder 
Telefon bei mir anmelden. 

Hier die Übersicht über die Vorrunden-Spiele der deutschen 
Herrennationalmannschaft:

15.06., 21:00 Uhr: Frankreich – Deutschland
29.06., 18:00 Uhr: Portugal – Deutschland
23.06., 21:00 Uhr: Deutschland – Ungarn
 
Weitere Informationen und Termine werden kurzfristig 
über die gewohnten Wege verteilt. Ich hoffe trotz aller Be-
schränkungen auf ein gelingendes Fussballfest mit Ihnen.

Lukas Kruse,
Diakon im Gemeinwesen

Selbstbestimmt im Alter leben – wer wünscht sich das 
nicht? Darum ist es gut, die Weichen rechtzeitig zu stellen 
und Regelungen zu treffen, solange man fit und bei guter 
Gesundheit ist. Wichtig ist, sich in Ruhe zu informieren.

Einen guten Überblick über Themen rund ums Älterwerden 
bietet unser persönlicher Ratgeber „Gut zu Wissen“. Darin 
erläutern Experten in gut verständlicher Sprache verschie-
dene Aspekte. Der Ratgeber gliedert sich in folgende Kapi-
tel: Leben und Wohnen, Pflege, Vorsorge und Betreuung, 
Erben und Vererben. Außerdem in die Themen „Im Herbst 
meines Lebens“ und Sicherheit im Alter. 

Der Ordner bietet zudem Vorlagen für Vollmachten und 
Verfügungen. Die persönlichen Unterlagen finden ebenfalls 
darin ihren Platz. Im Anhang befinden sich aktuelle prakti-
sche Informationen. Der Ratgeber ist kostenlos im Freun-
deskreis des Evangelischen Johannesstifts erhältlich. Über  
eine Spende freuen wir uns.

Bitte kommen Sie gerne im Amanda-Wichern-Haus vorbei  
(1. Obergeschoss) und holen sich Ihr persönliches Exemplar 
ab, solange Vorrat reicht (werktags zwischen 8 und 16 Uhr). 
Sie können es auch telefonisch unter 030 · 33609-325 oder per 
E-Mail an freundeskreis@evangelisches-johannesstift.de  
bestellen. 

Karmen Savor,
Leiterin Freundeskreis

Persönlicher Ratgeber „Gut zu wissen“ 

Ordner beim  
Freundeskreis abholen
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EHRENAMT

Liebe Leserinnen und liebe Leser, 

vielleicht haben Sie sich schon mal gefragt, wie ging das denn 
weiter …? Die in der Aprilausgabe angekündigte digitale Frei-
willigenbörse Berlin 2021 hat stattgefunden – und wir waren 
dabei! Auch, wenn unser Live-Beitrag leider wegen einer tech-
nischen Störung als Standbild hängen geblieben ist. Sie können 
alle dreiminütigen Kurzvorstellungen im „Speakers Corner“ im 
Internet auf YouTube unter dem Titel 14. Berliner Freiwilligen-
börse Speakers Corner ansehen. Wir sind im Teil 4 vertreten (ht-
tps://www.youtube.com/watch?v=C6_mMXsfAS4).

Daneben haben wir zum ersten Mal mit der Akademie für Eh-
renamtlichkeit Deutschland (AfED) für die Ehrenamtlichen-
Koordinator*innen vom 19. bis 21. April einen Basisqualifika-
tionskurs angeboten. Zwei Dozentinnen der AfED haben mit 
acht Teilnehmenden zusammen die Grundlagen für eine ge-
lingende Zusammenarbeit von Unternehmen und Ehrenamt-
lichen beleuchtet und in vielen Kleingruppen unterschiedliche 
Aspekte dazu bearbeitet. Dabei haben sich Ehrenamtlichen-
Koordinierende aus unterschiedlichen Bereichen der Johannes-
stift Diakonie kennen und schätzen gelernt. Und damit diese 
Initiative keine „Eintagsfliege“ bleibt, wollen wir regelmäßige 
Koordinierenden-Treffen in die Tat umzusetzen. In 2022 wollen 

wir wieder einen Basisqualifikationskurs sowie einen 
Aufbaukurs anbieten. 

Vor allem aber waren alle Teilnehmenden froh da-
rüber, dass die Seminartage in Präsenz stattfinden 
konnten und wir einen lebendigen Austausch live und 
ganz ohne technische Beeinträchtigungen erleben 
durften. Wir danken an dieser Stelle ganz besonders 

Neues aus dem Ehrenamt

Erster Basisqualifikationskurs für Koordinator*innen
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allen, die die Basisqualifikation möglich gemacht haben: Den 
Mitarbeitenden im Haus der Schwestern und Brüder sowie der 
Johannesstift-Akademie. Wir bedanken uns auch bei der Wer-
ner und Maren Otto Stiftung, die das Seminar finanziert hat. 

Auch einige Fortbildungen für Ehrenamtliche fanden schon 
in Präsenz statt. So gab es mehrere Kleingruppen-Seminare zu 
den „Grundlagen der Gewaltfreien Kommunikation“, in denen 
ein intensives und individuelles Lernen möglich war. Es hat al-
len Beteiligten sehr viel Freude gemacht und „Konfliktlösungs-
wachstum“ gebracht. 

Ab dem 1. Juni sollen die Fortbildungsseminare für Ehrenamt-
liche wieder wie geplant stattfinden. Jeweils 15 Minuten vor Be-
ginn der Veranstaltungen werden die Teilnehmenden getestet 
(Selbsttest/Schnelltest). Ausgestattet mit dem Nachweis der 
negativen Befunde können wir loslegen. Wir beginnen mit der 
Fortbildung „Hunde im Besuchsdienst“, die wir zusammen 
mit der Hundetrainerin Claudia Hauer zum ersten Mal anbie-
ten. 

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de

Ich sitze am Schreibtisch und die Sonne blitzt ganz sommer-
lich herein, die Inzidenzwerte verbessern sich und langsam 
scheint sich die Corona-Pandemie-Lage in Deutschland etwas 
zu entspannen. Passen Sie „trotzdem“ weiter auf sich auf und 
genießen Sie, wann immer es Ihnen möglich ist, ausgiebig vie-
le Sonnenstrahlen!

Das wünscht Ihnen

Ihre Julia Heckhausen

Julia Heckhausen, Andrea Hollenstein (Pflege &Wohnen Theodor-Fliedner-Haus), Christiane Ginkel (Besuchsdienst LeNa Wedding), 
Stefanie Corogil (Freiwilligenagentur Spandau, Stiftung Unionshilfswerk), Irene Sang (Charisma, Freiwilligenagentur der Diakonie),  
Dr. Julia Grieb (Känguru Spandau), Heidrun Kistler (Krankenhaus und Pflege &Wohnen Hubertus), Christina Lauruschkus  
(Besuchsdienst LeNa Spandau), Katharina Nowak (Dozentin Akademie für Ehrenamtlichkeit Deutschland), Anne Keller (Die Wille, 
Projekt „Stay in!), Ute Clausner (Dozentin Akademie für Ehrenamtlichkeit Deutschland) (von links).
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KRIMI  //  JOHN BUDE: Mord in Sussex  

In der Grafschaft Sussex an der englischen Südküste geht alles einen gemütlichen Gang. Prominent 
ragen die weißen Kalksteinfelsen über dem Meer auf. Dann passiert ausgerechnet hier ein Mord. Die 
ungleichen Brüder John und William Rother widmen sich auf der Chalkland Farm dem traditionellen 
Kalkabbau. Ihr friedliches Farmleben wird gestört, als John Rother bei einer Urlaubsreise verschwindet 
und sein verlassenes, blutbeflecktes Auto in den Ginsterbüschen gefunden wird. Wurde er gekidnappt? 
Superintendent Meredith soll Licht ins Dunkel bringen, doch die Indizien sind mager. Als Anatomie-
professor Blenkings die Bühne betritt, kommt Schwung in die Angelegenheit. Seine Bauarbeiter  
entdecken bei einer Kalksteinlieferung einen menschlichen Knochen. Just diese Lieferung stammt  
von der Farm. Superintendent Meredith führt die Spuren passgenau zusammen und zieht den Kreis  
um die Verdächtigen immer enger.

SACHBUCH  //  CHRISTOPH KOCH: Was wäre, wenn … 33 Szenarien,  
   die unsere Welt neu denken   

Was wäre, wenn es kein Bargeld mehr gäbe? Wenn in Deutschland einen Monat lang der Strom aus-
fiele? Wenn Bayern sich von Deutschland abspaltete? Was wäre, wenn wir alle nur noch 20 Stunden  
arbeiteten? – 33 Szenarien, 33 Entwürfe einer alternativen Welt. Christoph Koch hat Expert*innen be-
fragt und zahllose wissenschaftliche Studien zu Rate gezogen, um Antworten auf Fragen zu finden, die 
Sie garantiert noch nie zu Ende gedacht haben. Und dabei fördert er Erstaunliches zutage: Oder hätten 
Sie gewusst, dass Kopfsalat eine schlechtere Klimabilanz hat als Schweinebauch? Oder dass der welt-
weite Wohlstand massiv ansteigen würde, wenn alle Grenzen offen wären? Was wäre, wenn ... lädt Sie 
ein, die Welt neu zu denken. Ohne ins wilde Spekulieren zu geraten, gibt Christoph Koch verblüffende 
Antworten auf 33 hypothetische Fragen. Ein kurzweiliges Lesevergnügen voller origineller Einfälle!

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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REISEFÜHRER  //  GARY SCHUNACK: Wild Berlin – 50 grüne Sehnsuchtsorte  
        in der Hauptstadt 

Viele Berliner zieht es hinaus ins Grüne. Doch oft landen sie dabei auf überfüllten Spazierwegen an 
den immer gleichen Orten. Die meisten der hier vorgestellten Naturparadiese sind dagegen weitge-
hend unbekannt und selbst am Wochenende menschenleer. Wasserfälle, Schluchten, Waschbären und 
Sanddünen – der Kreuzberger Autor macht deutlich, dass die Stadt mehr Wildnis zu bieten hat, als viele 
annehmen. 50 Alternativen zum Standardprogramm wecken den Entdeckertrieb und zeigen Berlin von 
einer Seite, die vielen noch fremd sein dürfte. Mit über 200 farbigen Abbildungen und vielen Tipps, die 
Lust machen auf einen entspannten Ausflug in die Natur.

BIOGRAFIE  //  BERND WITTE: Martin Buber und die Deutschen 

Martin Buber arbeitete für eine Erneuerung des Judentums auf der Grundlage der deutschen Sprache. 
Doch das Land, das ihm Heimat war, verjagte ihn. Nach Auschwitz sah er die Beziehung des Judentums 
mit Deutschland zerstört, und ist doch offen für ein neues Gespräch. Was hat es mit Martin Buber und 
den Deutschen auf sich? War er der vom „geistigen Deutschland anerkannter deutsche Jude“ oder nur 
der „Jude für die Deutschen nach Auschwitz“? Dieser Essay begibt sich auf eine spannende Spuren-
suche. Er bringt das facettenreiche Bild einer ebenso spannungsvollen wie fruchtbaren Beziehung zu 
Tage. Eine Einladung, Martin Buber wieder neu zu entdecken!



ROMAN DES MONATS  //   ALENA SCHRÖDER: Junge Frau, am Fenster stehend,  
            Abendlicht, blaues Kleid

Die Stadt Berlin und das Leben bieten so viele Möglichkeiten – nicht für Hannah. Sie schreibt un- 
motiviert an ihrer Doktorarbeit und ist unglücklich verliebt in ihren Professor. Der einzig feste  
Termin der Woche ist der Besuch bei ihrer Großmutter Evelyn. Diese nervt sie mit Fragen nach Beruf 
und Liebesleben. Bei ihrer Großmutter auf dem Tisch entdeckt Hannah einen Brief aus Israel, in dem 
die Großmutter als Erbin eines jüdischen Berliner Kunsthändlers genannt wird, dessen Vermögen 
im Nationalsozialismus konfisziert wurde. Dazu eine Inventarliste: „Junge Frau, am Fenster stehend, 
Abendlicht, blaues Kleid; von Johannes Vermeer“. Evelyn schweigt eisern. 
Hannah liest den Brief, wird neugierig und beschäftigt sich mit ihrer unbekannten Familiengeschichte: 
Nach dem ersten Weltkrieg verlässt ihre Urgroßmutter Senta Mann und Kind und die Ostsee. In Berlin 
macht sie Karriere als Journalistin und heiratet einen jüdischen Kunsthändler. In ihrem Debütroman 
erzählt Alena Schröder ganz aus der Perspektive der Frauen. (Margarete Weiß)
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/buchhandlung/empfehlungen

KINDER- UND JUGENDBUCH  //  ANJA HABSCHICK: Lucy Longfinger –  
          Gefährliche Geburtstagsgrüße

Lucy Longfinger hat es nicht leicht: Als Tochter einer Gangsterfamilie darf sie keine eigenen Freunde  
haben. Jetzt hat es Erzfeind King Ratto auf sie abgesehen: Bis zu ihrem Geburtstag soll Lucy sich dazu 
durchringen, für ihn zu arbeiten, sonst will Ratto ihre Eltern an seine Piranhas verfüttern! Dann taucht 
auch noch ein seltsamer Typ vom Geheimdienst auf, der will, dass Lucy einen geheimnisvollen Koffer  
zurückholt. Da hat sie die rettende Idee: Wenn sie nicht nur den Koffer beschafft, sondern dazu  
Beweise für King Rattos Machenschaften, wäre sie beide Probleme los. Ein Glück, dass Toni, der Sohn 
des Eisverkäufers, super kombinieren kann, denn dabei wird Lucy definitiv Hilfe brauchen. Beim großen 
Gangstertreffen sollte doch etwas über Ratto herauszufinden sein ... Ein spannungsgeladener Auftakt 
einer neuen Krimiserie für alle ab 10 Jahren, die Action mögen. (Angela Görlach)

→ Literaturabend in der Stiftskirche 
Wir hoffen weiterhin darauf, dass wir uns bald wieder zu unseren Literaturabenden treffen können.  
Wir laden Sie daher herzlich am Montag, den 28. Juni 2021, um 19:00 Uhr zu unserem Literaturabend in der Stiftskirche ein.  
Sofern dieser pandemiebedingt nicht stattfinden kann, erfahren Sie dies wie gewohnt über die Aushänge.  
Wir freuen uns auf Sie! 

Herzlichst,  
Ihre Helga Gnädig und Maria Röder 
 
Sie haben ein interessantes Buch gelesen und wären bereit, es unseren Literaturinteressierten  
vorzustellen? Dann freuen wir uns sehr darüber. Bitte wenden Sie sich direkt an Helga Gnädig über  
das Gemeindebüro oder per E-Mail an helga.gnaedig@evangelisches-johannesstift.de.
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Impfzentrum der Johannesstift Diakonie Behindertenhilfe

In zwei Wochen zum Impfprofi

842 Impfungen von Menschen zwischen 16 und 87 Jahren, 13 
Impftage im Festsaal, etwa 500 E-Mails und Telefonate über 
die Behindertenhilfe-Corona-Hotline zur Terminkoordinie-
rung: Das wird Anfang Juli die Impf-Bilanz der Johannesstift 
Diakonie Behindertenhilfe in Berlin sein. Gabriela Hinz, Sicher-
heitsfachkraft, und Andreas Baranowska, Heilpädagoge und 
Mitglied der MAV, haben all das in zwei Wochen organisiert. 
Ausgangspunkt war die Anfrage des Diakonischen Werkes 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz (DWBO), einen 
Impfort im Evangelischen Johannesstift bereitzustellen, den 
neben eigenen Kund*innen auch andere Träger nutzen können. 
Gemeinsam mit Sylke Hölscher, Geschäftsführerin der Behin-
dertenhilfe, und Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster wurde die 
Zusage gegeben. Und mit Rückenwind des seit Beginn der Co-
ronakrise aktiven Pandemiestabs der Behindertenhilfe begann 
der Aufbau. 

„Wir mussten uns in Windeseile um die Innenausstattung, das 
Wegeleitsystem, Stellwände für die vier Impfkabinen, Vorbe-
reitungsräume zum Aufziehen der Kanülen und Ruheräume 
kümmern. Es gab sehr viele Vorgaben vom Senat“, erinnert sich 
Andreas Baranowska. Noch dazu stand nicht von Anfang an 
fest, wann genau die vier Impfteams ins Johannesstift kom-
men würden. Erst 48 Stunden vorher kam der Anruf über die 
Corona-Hotline. „Und in den zwei verbleibenden Tagen muss-
ten wir dann auch die Termine mit allen Kund*innen der Behin-
dertenhilfe abstimmen“, erzählt Gabriela Hinz. Mit Unterstüt-
zung von Jörg Peter Haby gelangen im März und im April die 
ersten fünf Impftage. 

Fehlende Kanülen und aufgeregte Gäste
Die zwei Impfkoordinatoren managten an diesen Tagen 
gleichzeitig viele Dinge: Tacker und Locher für die Impfteams 
besorgen, Papiere sortieren, Impfausweise einsammeln und 
vorbereiten, die zu Impfenden so zuteilen, dass der Impfstoff 
vorschriftsmäßig temperiert und schnell verimpft werden 
konnte. „Nur wenn eine bestimmte Anzahl Menschen vor Ort 
bereit zur Impfung stand, konnten die Teams hinten mit dem 
Aufziehen des Impfstoffs beginnen“, erklärt Andreas Bara-
nowska. Nebenbei mussten Zuspätkommende neu eingeteilt 
oder auch Zeiten überbrückt werden, in denen Impfstoff, Ka-
nülen oder andere Materialien ausgegangen waren und neu 
organisiert werden mussten. An einem der Impftage kam statt 
vier Ärzt*innen nur ein Impfprofi – alles musste neu getaktet 
werden. Die Anspannung sollte sich dabei natürlich nicht auf 
die zu Impfenden übertragen. „Manche Gäste hatten lange 
Anfahrtswege und waren bis zu zwei Stunden unterwegs. Die 
waren nicht nur aufgeregt, sondern auch sehr angespannt und 
erschöpft. Es gab bei den jungen Menschen einige ängstlich-
weinende oder schreiende Impflinge, die besonders betreut 
werden mussten, damit die anderen Wartenden nicht noch 
mehr Stress bekamen. Dies war sehr emotional anstrengend 
für alle Beteiligten“, erzählt Gabriela Hinz. Hier halfen neben 
anderen Dingen entspannende Musik und Getränke für die 
Wartezeit vor und nach der Impfung. 

Aber nicht nur die Tage selbst, auch die Vorbereitung barg 
viele unerwartete Wendungen. So mussten ganze Impftage 
verschoben werden, weil der Impfstoff ausging. „Und weil die 

Insgesamt vier Impfkabinen  
gab es im Festsaal.
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Mit 83 Jahren

Die erste Geimpfte  
in der Behindertenhilfe

Marianne Heinrich wurde zwar nicht im Impfzentrum auf 
dem Johannesstift-Gelände geimpft, ist aufgrund ihres Al-
ters von 83 Jahren aber dafür eine der ersten Kund*innen 
der Johannesstift Diakonie Behindertenhilfe, die die Sprit-
zen erhalten hat. Los ging es mit dem ersten Piks am 11. Fe-
bruar. Die Bewohnerin der Wohngruppe NEBO 1 hatte nach 
den Spritzen keine Beschwerden. 

Aufklärungsbögen wegen der 
neuen Nebenwirkungen insge-
samt dreimal verändert wur-
den, mussten wir sie somit in 
Teamarbeit auch dreimal von 
allen 421 Impflingen einho-
len“, so Gabriela Hinz. 

Zweitimpfungen im Juni 
Für Albin Becic, Bewohner der Wohngruppe Havelland II, hat 
sich der anstrengende Weg des Koordinationsteams ausge-
zahlt. „Ich habe die Abläufe vor Ort bei meiner Erstimpfung 
als sehr gut empfunden. Wir wussten genau, wann wir wohin 
sollten und wie lange wir dort warten mussten“, erzählt der 
42-Jährige. „Und ich war ziemlich angespannt. Ich wünsche 
mir die Impfung schon lange.“ Auch wenn der Arm von Albin 
Becic danach weh tat hat, so sei er jetzt sehr erleichtert, end-
lich einen ersten Schutz vor dem Coronavirus zu haben. 

Gelohnt hat es sich allemal, wenn dadurch ein Ausbruch in 
den Gruppen verhindert wird, da sind sich Andreas Baranows-
ka und Gabriela Hinz einig: Alle impfbereiten Kund*innen der 
Behindertenhilfe-Standorte in Berlin, insgesamt 355 Personen, 
sowie 66 Gäste aus anderen diakonischen Einrichtungen wur-
den bereits einmal, teilweise sogar zweimal geimpft. In die 
zweite Impfrunde geht’s im Juni. 

Auch im Wohnverbund Annagarten in Oranienburg entstand 
ein Impfort der Johannesstift Diakonie Behindertenhilfe. Hier 
haben bereits 66 impfbereite Kund*innen und zwölf Gäste aus 
anderen Einrichtungen mindestens eine Impfung bekommen. 

Sarah Wessel,
PR-Referentin

Neben den Impfkabinen war  
auch ein Wegeleitsystem wichtig,  
damit der nötige Abstand trotz  
der großen Anzahl an Menschen  
eingehalten werden konnte.
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Pinnwand & Co werden von einem Touch-Display abgelöst, auf das Teilnehmende auch von anderen Standorten  
aus zugreifen können.

Neue Technologie im Hotel Christophorus

Tagungen trotz Corona

Das Hotel Christophorus durchlebt im Rahmen der Corona-
Krise eine wirtschaftlich schwierige Zeit. Mit einer neuen 
Technologie-Lösung werden Tagungen hier ab sofort aber trotz 
der Kontaktbeschränkungen möglich. Das moderne Tool des 
Anbieters weframe sorgt für erweiterte Möglichkeiten der di-
gitalen Zusammenarbeit. Beamer, Flipchart, Pinnwand und Co. 
werden von einem 86 Zoll großen Touch-Display abgelöst. Alle 
Teilnehmenden können sich mit dem eigenen Laptop, Tablet 
oder Smartphone in das Meeting einbringen. 

Das Beste für die aktuelle Zeit der Kontaktbeschränkungen: 
Durch eine Konferenzschaltung mit Kamerafunktion funktio-
niert die Technik standortunabhängig. „Es müssen also nicht 
alle Tagungsteilnehmer*innen auch hier im Hotel sein. Gera-
de in dieser Zeit der Corona-Krise können wir so erstens die 
Vorgaben zur maximalen Anzahl an Menschen in einem Raum 
einhalten und dennoch große Tagungen mit weitaus mehr 
Teilnehmenden möglich machen“, so Melanie Blase, Leiterin 
des Hotels. Digitale Tagungen würden so in der Qualität von 

echten Treffen möglich. Auch der Aspekt der Nachhaltigkeit ist 
dabei für Melanie Blase wichtig: „Es müssen keine Materialien 
wie Papier, FlipCharts oder ähnliches angeschafft werden.“

Mit dem neuen Tool schafft das Hotel nicht nur für sich eine 
Perspektive trotz Kontaktbeschränkungen. Auch für diejeni-
gen, die Tagungen und Fortbildungen veranstalten, tun sich so 
Möglichkeiten auf. „Wir freuen uns, so auch alle Stammrefe-
renten abholen zu können, die bei uns schon bis 2023 gebucht 
haben“, sagt Melanie Blase. 

Geschäftliche Veranstaltungsanfragen nimmt Melanie Blase 
gerne entgegen. 

Kontakt:  
melanie.blase@jsd.de, Telefon 030 · 336 06-113 

Sarah Wessel,
PR-Referentin
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Mo geschlossen, Di bis Fr 9 bis 17 Uhr
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Bücher & Kunstgewerbe
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,  
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Ein Betrieb der Stephanus-Werkstätten
Mo bis Fr 11.30 bis 15.30 Uhr
Feiertags 11.30 bis 15.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19, derzeit nur  
Bestellungen (8 bis 13 Uhr) und Verkauf 
am Tresen sowie Lieferungen innerhalb 
des Stifts

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de
www.flotte-berlin.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Blumenfachgeschäft Friedhof / 
Grabpflege, Pionierstraße 82, 
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Hobbythek und Umweltbibliothek
Johann-Sebastian-Bach-Haus
Mo 14 bis 18 Uhr, jeden 2. So im Monat  
12 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung
Tel. 0172 · 3 80 80 27 

Hol- und Bringedienst
Tel. 0176 · 43 86 05 96 (Jaime Primus)

Hotel Christophorus
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen / 
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin 
Tel. 030 · 3 30 96 16-21, huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Mo bis Fr 07.30 bis 11.30 Uhr, 13.30 bis 15.00 
Uhr, Sa 08.00 bis 11.00 Uhr,  
Telefon 030 · 33 609-424 

ScanCenter
Digitalisierung von Dokumenten aller Art
Stadtrandstraße 555,
Haus 12, 13589 Berlin
030 · 3 70 22 71 01
scancenter@jsd.de

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Gesundheits- und Rehabilitationssport
Büro: Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Fr nach Vereinbarung 
Tel. 030 · 336 09-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches-
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Sprechzeiten: Di 9 bis 15 Uhr
Do 12 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung 
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 
und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
im Albert-Schweitzer-Haus
Claudia Wahl-Kammer 
Tel. 030 · 336 09-462 

Allgemeinarzt
im Wilhelm-Philipps-Haus
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29
mit Außenstelle Siemensstadt

Betriebsärztlicher Dienst
im Christine-Bourbeck-Haus
Dr. Anders Fagh 
Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches-
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Haus 12, Amanda-Wichern-Haus, 2. OG 
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
im Haus 3a
Renate Tranel-Voß
Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
im Albert-Schweitzer-Haus
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Zahnarzt
im Christine-Bourbeck-Haus
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesenbeirat

Jasmin Schnell 
Mobil 0162 · 1 04 36 93

Rolf Meißner 
rolf-d.meissner@arcor.de

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern: 10 211
extern: 030 · 336 09-211

Information 
030 · 336 09-244

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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Königsweg 8 | 33617 Bielefeld | Telefon: 0521.329876 - 120  | E-Mail: info@bkk-diakonie.de | www.bkk-diakonie.de

BÄrenstarke Leistungen

750€ 
Für deine 
Gesundheit

ee
X

Nutze dein Achtsamkeitsbudget:

100 € Professionelle Zahnreinigung (2 x 50 €) 

240 € Selbstfürsorge (z. B. Osteopathie)

260 € Prävention & Stressbewältigung

600 €  + Erhalte über unser Bonusprogramm bis zu  150 €

 

• Persönliche Ansprechpartner. Kein Callcenter.
• sehr gut bewerteter Service
• hohe Kundenzufriedenheit
• Online Geschäftsstelle

Mehr unter:
www.bkk-diakonie.de/weilessichlohnt

oder besuchen Sie uns 
im Königweg 8

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen.
Für weitere Informationen melden Sie sich  
bei Katrin Noack, E-Mail: katrin.noack@jsd.de
Telefon: 030 · 762 891-131

Sie erhalten dieses Heft im Wert von 3,50 EUR kostenlos. Mit einer Spende helfen Sie uns, die Druck- und Gestaltungskosten zu 
decken.Spendenkonto: Evangelische Bank eG  |  IBAN DE12 5206 0410 1500 5115 10  |  BIC GENODEF1EK1  |  Spendenzweck: Kontakte
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